
tiert. Er gilt unter Stadträten als
„Brückenbauer“, der bestens ver-
netzt ist, quer über Parteigrenzen
hinweg.

Von der Christlichen Wählerge-
meinschaft CSW treten die beiden
Räte Cilli Wiedemann und Rudolf
Vogler nicht mehr an. Die Hohenrei-
chenerin Wiedemann kam 2008 in
den Stadtrat, Vogler 2014, zuvor war
er Ortssprecher von Hirschbach.
Wiedemann war Mitglied des Bau-
ausschusses, in dem sie sich immer
wieder für die Be-
lange von Kindern
einsetzte, etwa bei
der Planung des
neuen Kindergar-
tens oder der Bus-
haltestelle in
Rieblingen. Ru-
dolf Vogler war
einer der stillsten
Vertreter im
Stadtrat. Ledig-
lich bei der Dis-
kussion um die
Windkraft-Stand-
orte brachte er
sich leidenschaft-
lich in die Diskus-
sion ein, um die
Auflösung der
Vorzugsflächen
für Windkraft auf
dem Wertinger
Stadtgebiet
durchzusetzen,
womit die CSU
und CSW letzt-
endlich auch Er-
folg hatten.

Sehr zum Un-
mut Ludwig
Klinglers, der den Stadtrat als einer
der dienstältesten in diesem Jahr ver-
lassen wird. 24 Jahre lang stritt der
Grünen-Lokalpolitiker Klingler für
mehr Achtsamkeit für die Natur und
einen Wertinger Beitrag zum Klima-
schutz. Genau wie Franz Bürger
meldete er sich zu sehr vielen The-
men zu Wort, um in der Sache hart,
im Tonfall jedoch stets fair zu disku-
tieren. »Kommentar

dem die Handhabung der städtischen
Gelder kontrolliert wird. Außerdem
saß er im Bauausschuss. Bürger, der
seit 2002 im Stadtrat sitzt, ist der
vielleicht engagierteste Stadtrat der
Zusamstadt. Kaum ein Thema, zu
dem der Landwirt nicht eine Nach-
frage oder einen Kommentar hatte,
meistens streng an der Sache orien-

drückt. Abseits dieses Themas
brachten sich Nuber als auch Sporer
regelmäßig ernsthaft und sachorien-
tiert in Diskussionen ein.

Mit Franz Bürger zieht sich der
ungeschlagene „Stimmenkönig“ aus
der Wertinger Lokalpolitik zurück.
Bürger übernahm den Vorsitz des
Rechnungsprüfungsausschusses, in

des Sachverhalts oder versöhnliche
Worte am Ende der Diskussion fan-
den nicht statt. Während große Tei-
le der CSU hinter Sporer standen,
reagierte der Rest des Stadtrates
unisono mit Unverständnis. Mehre-
re Stadträte berichteten unserer Zei-
tung später, die Angelegenheit habe
die Stimmung im Gremium sehr ge-

VON BENJAMIN REIF

Wertingen Sechs Jahre lang haben
die 20 Stadträte im Wertinger Rat-
haus debattiert. Oft sachlich und im
Ton freundschaftlich. Manchmal je-
doch auch regelrecht feindselig, so-
dass sich tiefe Gräben aufzeigten
zwischen den Fraktionen.

20 gewählte Vertreter der Wer-
tinger Bürger finden sich meist ein-
mal im Monat im Festsaal des Rat-
hauses zusammen, um über die
Themen der Stadt zu diskutieren

und dann Ent-
scheidungen zu
treffen. Fünf
Männer und eine
Frau kandidieren
für die kommen-
de Wahl am 15.
März nicht mehr:
Cilli Wiedemann
(CSW), Helmut
Sporer (CSU),
Franz Bürger
(CSU), Rudolf
Vogler (CSW),
Herbert Nuber
(Freie Wähler)
und Ludwig
Klingler (Grüne).

Mit Sporer und
Nuber ziehen sich
die beiden Stadt-
räte aus der Kom-
munalpolitik zu-
rück, die in der
jüngeren Vergan-
genheit für den
größten Eklat im
Stadtrat gesorgt
hatten. Sporer
prozessierte 2018
gegen ein Bau-

vorhaben von Nubers Familie – sei-
ner Ansicht nach wurde dabei eine
Grünfläche der Stadt unzulässig be-
einträchtigt. Nuber selbst äußerte
sich gegenüber unserer Zeitung
nicht. Sporer befragte in einer spä-
teren Stadtratssitzung zu diesem
Thema und der Rolle der Stadtver-
waltung ausgiebig Bürgermeister
Willy Lehmeier. Eine echte Klärung

Diese Wertinger Stadträte ziehen sich zurück
Kommunalwahl Sechs bekannte Wertinger Gesichter stehen für die kommende Wahl nicht mehr zur Verfügung.

In Erinnerung bleiben werden sie alle aus unterschiedlichen Gründen

20 Stadträte kommen monatlich im Wertinger Rathaus zusammen, um über die Belange der Stadt zu entscheiden. Sicher ist schon
jetzt: Das Gremium wird ohne einige bekannte Gesichter auskommen müssen. Archivfotos: Reif, Stoll, Fiebig, Schoen, Wandschneider

Helmut Sporer

Franz Bürger
Herbert Nuber

Cilli Wiedemann

Rudolf Vogler

Ludwig Klingler

WERTINGEN

Infoabend des
Montessori-Kinderhauses
Einen Informationsabend für Eltern
veranstaltet das Montessori-Kin-
derhaus Wertingen am Donnerstag,
6. Februar. Dabei gibt es Einblicke
in die Montessori-Pädagogik und
alle angebotenen Gruppen. Infor-
mationen gibt es auch unter Telefon
08272/52 93. Der Infoabend be-
ginnt um 20 Uhr im Forum der
Montessori-Schule. (pm)

Vielen Dank für
diesen Einsatz

Sechs Stadträte ziehen sich aus der
Politik der Zusamstadt zurück.

Da ist es Zeit, Danke zu sagen für
die insgesamt 94 Jahre, welche die-
se in den Dienst an der Allgemein-
heit gestellt haben.

Stadträte erfahren viel Wert-
schätzung, doch dienen sie genau-
so oft als eine Art Blitzableiter für
alle möglichen Beschwerden, die
sich in der Bevölkerung auftun.
Niemand sonst wird wohl so
schnell Faulheit unterstellt oder Un-
fähigkeit oder beides. Das gilt für
Berufspolitiker noch mehr als für
ihre ehrenamtliche Räte wie in
Wertingen. Andererseits treffen
hier die Leute und ihre Vertreter
im Stadtrat laufend auf der Straße
aufeinander – die Volksvertreter
müssen sich also nicht selten im di-
rekten Gespräch dafür rechtferti-
gen, was sie so beschlossen oder ab-
gelehnt haben. Und ein offenes
Ohr für die Anliegen der Bürger ha-
ben müssen sie außerdem – da
kann der Besuch beim Bäcker schon
mal eine halbe Stunde länger dau-
ern, wenn jemand etwas loswerden
will.

Wer als Stadtrat in der Sitzung
eine informierte Entscheidung
treffen will, muss zudem weit mehr
tun, als nur dort anwesend zu sein.
Insbesondere gilt das für die Stadt-
räte, die sich noch im Bau- oder
Finanzausschuss einbringen. Die
Vorbereitung auf die Sitzungen ist
oft verbunden mit vielen Stunden
anspruchsvoller Lektüre. Außer
ein bisschen Sitzungsgeld bekom-
men die Stadträte dafür nichts. Sie
sind es, die Demokratie und Volks-
beteiligung in der Stadt am Leben
erhalten, und dafür gebührt ihnen
unser aller Dank. In Sachthemen
braucht niemand einer Meinung mit
ihnen sein – doch jeder sollte ihnen
für ihre Aufgabe Respekt zollen.

Kommentar

VON BENJAMIN REIF
redaktion@wertinger-zeitung.de

Die Feuerwehr gewinnt den Binswanger Gemeindepokal
Wettbewerb Viele Jugendliche nahmen in diesem Jahr teil. Überhaupt starteten mehr Menschen als im Vorjahr

Binswangen Pünktlich um 19 Uhr
eröffnete Bürgermeister Anton
Winkler das 31. Gemeindepokal-
schießen. Entschieden hat den
Wettbewerb am Ende die Freiwilli-
ge Feuerwehr. Auf dem zweiten
Platz folgte der Stützpunkt, und der
Fischereiverein belegte Platz drei.
Zur Preisverteilung konnte Vorsit-
zender Reinhard Wiedemann im
Schützenheim zahlreiche Gäste be-
grüßen, darunter auch Bürgermeis-
ter Anton Winkler. Der freute sich
sehr über die Anwesenheit der vie-
len Jugendlichen. Und er betonte:

„Solche Veranstaltungen sind wich-
tig für das Dorfleben und den Zu-
sammenhalt der Dorfgemein-
schaft.“ Außerdem hob der Bürger-
meister hervor, dass sechs Teilneh-
mer mehr als im vergangenen Jahr
an die Schießstände getreten sind.
Er dankte dem Verein für die
Durchführung des Schießens und
wünschte für die Rückrunde weiter-
hin viel Erfolg.

Weiter ging es mit der Preisver-
teilung. Für die meisten geschosse-
nen Serien – 450 Schuss – erhielt
Wolfgang Gumpp zehn Liter Bier.

Bei der Meistbeteiligung lagen die
Freiwillige Feuerwehr und der Frie-
dens- und Heimatverein mit je 16
Teilnehmern auf Platz drei. Platz
zwei belegte der TSV mit 24 Teil-
nehmern. Der Fischerverein wurde
Erster mit 25 Teilnehmern.

Beste Dame passiv war mit 87
Ringen Kristina Lutz, bei den Her-
ren Wolfgang Gumpp mit 91 Ringen
Erster. Bei den Damen aktiv er-
reichte Annika Wiedemann mit 98
Ringen Platz eins, bei den Herren
aktiv siegte Reinhard Wiedemann,
ebenfalls mit 98 Ringen. (pm)

Nach der Preisverteilung: (von links) Reiner Bühler (Heimatverein), Kurt Kraus (Fi-
schereiverein), Reinhard Wiedemann (Schützenverein), Franz Endres (Gartenbauver-
ein), Karl Winkler (Bauernverband), Philipp Miller (Feuerwehr), Andreas Werner
(TSV), Bürgermeister Anton Winkler und Benedikt Lutz (Stützpunkt). Foto: Sonja Roth

men im Vordergrund, wie die Wei-
terentwicklung der politischen Ju-
gendbeteiligung in Form eines Ju-
gendrates, die Stärkung der Jugend-
sozialarbeit an Schulen sowie die
Schaffung öffentlich zugänglicher
Sportanlagen.

Im Anschluss an die Diskussion
erfolgte die einstimmige Nominie-
rung der Stadtratskandidatinnen
und -kandidaten mit folgendem Er-
gebnis: 1. Tobias Kolb, 2. Robin
Hocke, 3. Johann Winkler, 4. An-
drea Hefele, 5. Kevin Janova, 6.
Ingrid Abenthum-Glaser, 7. Manuel
Mayer, 8. Dagmar Winkler, 9. Han-
nah Kniebeler, 10. Christine Sonn-
tag, 11. Kenny Stadelmann, 12. Bri-
gitte Brieden, 13. Daniel Wiede-
mann, 14. Margit Anton, 15. Marco
Wenzl, 16. Wolfgang Zenetti, 17.
Marino Berardi, 18. Harald Glaser,
19. Dominik Schaffer, 20. Julian Cö-
kelek. (pm)

operation mit der Seniorengemein-
schaft Wertingen-Buttenwiesen -
ein wichtiges Anliegen. Auch die
Idee der Gemeindeschwester – ein
Konzept, welches in der Vergan-
genheit bereits hervorragend funk-
tionierte – könne in diesem Zusam-
menhang wieder aufgegriffen wer-
den.

Eine zukunftsfähige Stadtent-
wicklung steht für Tobias Kolb ne-
ben den genannten Themen im Mit-
telpunkt. Dazu zählen der weitere
Ausbau der sozialen und kulturellen
Infrastruktur, die Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum für alle Ein-
kommensgruppen, die Barrierefrei-
heit in öffentlichen Gebäuden sowie
gut ausgestattete Kitas und Schulen.
Kevin Janova forderte in diesem Zu-
sammenhang den Ausbau von freien
WLANs und Glasfasernetzen.

Für Marco Wenzl und Robin Ho-
cke standen jugendpolitische The-

Diskussion über die Eckpunkte des
Programmentwurfes, welcher vom
Spitzenkandidaten Tobias Kolb
vorgestellt wurde. Hannah Kniebe-
ler und Johann Winkler stellten als
eine der wichtigsten Aufgaben für
die Stadt in den nächsten Jahren die
Erstellung eines zukunftsweisenden
Energiekonzeptes in den Raum,
welches durch Gründung eigener
Stadtwerke vorangetrieben werden
könne.

Der Gedanke an eine solche
Gründung, so Kniebeler, sei in der
Vergangenheit von den Stadtverant-
wortlichen bereits einmal aufgegrif-
fen, dann aber leider wieder ver-
worfen worden.

Neben dem Erhalt und der Stär-
kung des Krankenhauses als Zen-
trum der ärztlichen Versorgung und
einem der größten Arbeitgeber der
Stadt ist für Andrea Hefele die Se-
niorenbetreuung vor Ort – in Ko-

Wertingen Zu ihrer Nominierungs-
versammlung für die Stadtratswahl
trafen sich kürzlich die Mitglieder
und Sympathisanten der Kommu-
nalen Umweltliste Wertingen
(KUL) in der „Pizzeria Romana“.
Der Vorsitzende und amtierende
Stadtrat Wolfgang Zenetti zeigte
sich in seinen einleitenden Worten
„hocherfreut“ darüber, dass es ge-

lungen sei, vor al-
lem viele junge
Menschen für die
Stadtpolitik zu in-
teressieren, was
sich in der Kandi-
datenliste nieder-
schlage.

Mit diesem verjüngten Team, so
Zenetti, blicke er mit großem Opti-
mismus auf die Zukunft der KUL,
bei der nun ein neues Kapitel aufge-
schlagen werde. Den weiteren Ver-
lauf der Sitzung prägte eine lebhafte

Mit verjüngtem Team in die Stadtratswahl
Nominierung Die Kommunale Umweltliste Wertingen (KUL) blickt optimistisch in die Zukunft

Kommunal
Wahl

WERTINGEN

Faschingsparty
der Pfarrjugend
Die Pfarrjugend Wertingen veran-
staltet eine Faschingsparty im
Pfarrheim Wertingen. Stattfinden
wird die Feier am Samstag, 15. Fe-
bruar, von 19 bis etwa 22 Uhr. Zu
der Party können alle Kinder und
Jugendliche ab acht Jahren kom-
men. Der Eintritt ist frei. (pm)

BINSWANGEN

Seniorenstammtisch
im Schillinghaus
Am Mittwoch, 5. Februar, findet
wieder der Seniorenstammtisch im
Binswanger Schillinghaus statt. Be-
ginn ist um 14 Uhr. Hierzu sind
alle eingeladen, die einen unterhalt-
samen Nachmittag genießen wol-
len. Weitere Seniorenstammtische
finden jeweils am ersten Mittwoch
des Monats um 14 Uhr statt. (bbk)

BOCKSBERG

Gemeindepokalschießen
bei den Ritterburgschützen
Die Bocksberger Ritterburgschüt-
zen sind heuer Ausrichter des
Laugnaer Gemeindepokalschießens.
Weitere Teilnehmer sind die As-
bacher „Edelweißschützen“ und die
Laugnaer „Hallodrischützen“.
Das erste Schießen findet am Frei-
tag, 7. Februar, ab 19 Uhr am
Stand der Ritterburgschützen im
Modelshausener Bürgerhaus statt.
Hier wird Schirmherr Bürgermeis-
ter Johann Gebele den Startschuss
geben. Das zweite Schießen beginnt
am Mittwoch, 12. Februar, eben-
falls um 19 Uhr. Bei der Preisvertei-
lung am Freitag, 14. Februar, 20
Uhr, wird der Schirmherr an den
Sieger die Trophäe übergeben.
Letztjähriger Gewinner waren die
Bocksberger Schützen. (fk)

Aktuelle Termine
WERTINGEN/EMERSACKER

Blaue Denzelkapelle
wird besichtigt
Die blaue Kapelle im Laugnatal in
Emersacker ist eine der von der
Denzel-Stiftung errichteten Kapel-
len. Die Wertinger Kolpingsfami-
lie wird diese am Sonntag, 9. Febru-
ar, im Rahmen einer Winterwan-
derung besichtigen. Abfahrt ist um
13 Uhr am Pfarrheim. Zuvor wird
der Ganghofer Lausbubenweg mit
Führung gegangen. (fk)
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